A lgemeiner Oberfhleicher Anzeiger 


Siebenter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nrö. 72. Ratibor, den 6. September 1817. 


Befannt mach un g. 


W. in dieſem Jahre wieder ein Drittheil der Hrn. Stadtverordneten und ref, 
Stellvertreter geſetzlich nach dem Dienſtalter ausſcheidet, und wir zur neuen Wahl 
derſelben Terminum auf den 26ten September c. a. Vormittags 9 Uhr, und 
zwar fuͤr den a 
5 Iten Bezirk auf hieſigem Rathhauſe, 

Ilten = beim Gaſtwirth Hrn, Peter, 

IIIten 2 2 13 7 Jaſchke, 

IVten⸗ - - „Qillmer, 
angeſetzt haben, fo wird jeder ſtimmfaͤhige Bürger, und zwar jeder in feinem Bezirk, 
hierdurch eingeladen in Perſon zu erſcheinen, und dem Mahlgefchäft beizuwohnen; a 
denn obſchon geſetzlich kein anderer für den Abweſenden als Bevollmaͤchtigter das Wahl⸗ 
recht ausüben kann, und daher die Ausgebliebenen durch die Beſchluße der Auweſenden 
verbunden, und dafür geachtet werden, als wären jene der Wahl der letztern beigetreten, 
ſo liegt hierin noch keine Entbindung von dem perſönlichen Exſcheinen, vielmehr fest 
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dieſe Beſtimmung voraus, daß jeder ſtimmfaͤhige Burger fo viel Liebe für das Wohl der 
ganzen Communität haben wird, nicht ohne die wichtigſte Abhaltung von dem Wahl⸗ 
geſchaͤft wegzubleiben; letzteres haben wir jedoch leider feit einigen Jahren erfahren 
muͤſſen, und dieſe wichtige Verhandlung, wodurch den Gewählten die Rechte der Stadt⸗ 
verordneten in Gemaͤsheit der Allgem. Staͤdte⸗Ordnung eingerzumt worden „iſt zur 
größten Gleichgültigkeit herabgeſunken, weshalb wir uns verpflichtet finden, der Löbl. 


Buͤrgerſchaft die Wahl der Stadtverordneten aufs angelegentlichſte zu empfehlen. 


Ratibor den 25. Auguſt 1817. 
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Schweizertruppen. 


(Aphorism aus Johannes 
von Müller.) 


Das Betragen der Kantone in ihrem 
Lande, und hingegen der auswaͤrtige Dienſt 
ihrer Leute, ſind von jeher als zwey von 
einander ganz unabhaͤngige Sachen betrach⸗ 
tet worden. Die Schweizer in ihrem Lande 
blieben neutral; dieſe Neutralität wurde, 
außer in wenigen unbedeutenden Fällen, 
von den benachbarten Mächten wegen des 
gemeinſchaftlichen Intereſſes reſpektirt, ja 
in verſchiedenen Zeiten auf einen Theil 
Vorderbſtreichs und auf die Franchecomte 
erſtreckt. Hingegen, daß die Schweizer 
für fremde Dienſte Werbungen geſtatteten, 
wurde als eine hergebrachte Gewohnheit 
und um ſo gleichgültiger betrachtet, als 
der Vortheil meiſt für beide Parteien war, 


(welche nur ſo viel möglich zu verhüten 
brauchten, daß nicht eben Schweizer gegen 
Schweizer zu ſtehen kamen; denn meiſtens 
thaten fie einander nichts.) So geſchah 
es, daß in dem Kriege, der nach dem Tode 
Karls VI. geführt wurde, die Schweiz 
wie immer, neutral blieb, aber 69,000 
Mann in Schweizerregimentern zu Felde 
fanden; und zwar im franzdfifchen Dienſte 
22,000, im Dienfte der Königin von Un⸗ 
garn 2,460, im fpanifchen 13,600, im ſar⸗ 
dinifchen 10,600, in Holland 20,400. ESG 
ſcheint, man fühlte, daß der ſchweizeriſchen 
Jugend nicht übel zu nehmen fey, der Liebe 
zu den Waffen zu folgen. In der That, 
wenn Kriege und Maaßregeln wider Kriege 
einſt ganz aufhdren könnten, und einfachere 
Lebensart oder auswärtige Handels verbo⸗ 
the die ſchon geſchwaͤchten Fabriken vollends 
entlraͤften, fo wird nicht leicht ein Mittel 


für den ueberſaß der Voltowenge ſeyn, 


als ein der phyſiſchen Lage dieſes Landes 


wenig bequemes, — Auswanderungen, 
Colonieen; und es iſt zu befürchten, daß 


vorher noch mancher innerer Sturm es 
erſchuͤttern würde, 


2 Miscelle 


Ein Gutachten, welches die mediei⸗ 

niſche Facultaͤt zu Paris im Jahre 1780 

aub ſtellte, berührt ein ſeltſames See 
der Natur. 


Einem Bierbrauer verdarben f ech s 


Gebraͤude hinter einander, während der 
Gaͤhrung, die anfangs ſehr gut von ſtatten 
ging, allein plöglich aufhoͤrte. Iudeſſen 
hatte er doch alle nur mögliche Vorſicht 
angewandt, bey jedem neuen Gebräude 
die Gefäße, den Brunnen reinigen zu lafe 
fen, die Hefen gewechſelt u. ſ. w. Das 
ſiebente Gebräude gelang endlich, ohne 
daß irgend ein anderes Mittel wäre ver⸗ 
ſucht worden; allein das achte mißrieth 
abermals. 
Verdacht gegen eine Perſon, die bey 
allen Gebraͤuden, das fiebente ausge— 
nommen, zu dem Keſſel getreten war, 
ihn aufgedeckt, die Hand hinein geſteckt 
hatte u. ſ. w. — Sämtliche Brauer 
von Paris und Rouen bezeugten, daß 


Nun ſchoͤpfte der Brauer, 
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ſie, während der Gaͤhrung, ihren Keſſeln 
Niemanden zu nahe kommen laſſen, beſon⸗ 
ders keine Frauenzimmer in einer gewiſſen 
Periode, oder Leute, die einen uͤbelriechen⸗ 
den Athem haben. Sogar von Arbeitern, 
welche ſich der Mercurialſalbe bedienten, 
wollten fie ſchaͤdliche Erfahrungen in die⸗ 
ſem Falle gemacht haben. 

Die Faeultät ſagte: „das Leben ſelbſt 
ſey eine Art von Gaͤhrung, die ein Gas 
aus hauche, eine befondere Atmosphäre des 
thieriſchen und Pflanzenkörpers, in welchem 
dieſe Gaͤhrung vorgehe. — Sie ſchließt 
daraus, daß allerdings die Gegenwart einer 
ungeſunden Perſon die Gaͤhrung hindern 
konne. 0 

Der Brauer, der einen Proceß gegen 
die verdächtige Perſon angefangen hatte, 
gewann denſelben vor dem Parlament. 


Anmerkung zu No. 67 dieſes Blattes. 


Die Anmaßung jenes Franzoſen, wel⸗ 
cher einen gewiſſen Autor feines Nation, 
für den Patriarchen der Schriftſteller feiner 
Zeit erklärte, erinnert an die treffende Ant⸗ 
wort, die einſt Leſſing einem Franzoſen 
gab. Man ſprach nehmlich darüber, daß 
die franzöſiſche Sprache vorzugsweiſe die 
Sprache der Höfe ſey; da meinte der 
Franzoſe unter andern: Racine ſey der 


eriwiederte ihm Leſfi ing, weuigſtens iſt er 
der Dichter der Fuͤrſten. 
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abgewürdigt worden: in dem einzigen 
mine den 30. September 85 an 
hieſiger pe ee eee an den Meiſtbie⸗ 
thenden 1 werden. 

Kaufluſt 9 werden zu 2 Termine 


hiermit eingelad 
itt Armee 


Schloß Natibor den 1. 
Das Fuͤrſtlich Sayn⸗ 
Gericht der Herrſchaft Schloß Ratibor. 


Auctions = Anzeige 
Auf hieſigem Rathhauſe wird den 


roten Sa ‚ber 1817, Vormittag 
9 Uhr, etwas Silber, uwelen, Reit⸗ 


zeug, Mobilien, Hausgeraͤthe, Kleidungs⸗ 
ſtücke ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung in 
Courant oͤffentlich an den Mei tbiethenden 
verkauft werden. 
age den 24: Auguſt 1817. 
S chaͤf e r. 


an 3 e. 1338 
Das Bier⸗ und Brandwein⸗ Urbar bey 
dem Dominio Lehn⸗Katſcher, wobey 


Ehre der Dichter; *. woeigfeng, das 


Ar 


Ausſchanks⸗ Recht in dem Lehn⸗ 
genauer Krerſe im iſt, fol 05 
dffent l von Michael an gerechnet, 

712 den ene verpach⸗ 

wo tlu 
an e & a —.— off 
zu Surf Katſch Vormittags 9 Uhr Sue 
Katſcher den 30. Auguſt ro 


— 


Getreide⸗ ꝓreiſe zu Ratibor p Pro Bres⸗ 
lauer Scheffel, in Nom. „Münze. 


Datum. 


Sptbr. 
1817. | 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Bresran! 
vom 30. Auguſt 1817. | Pr. Cour. 
». St. Holl. Rand Dukat, ortl. 5 fel. — 

I AKaiſerl. bitte 3 rtl. 4 fal. 6 d. 
Jord. wichtige bitte | — — — 

v. 100 rtl. F riedrichodor rtl. gg. 
es Pfandbr. v. 1000 rtl. 105 rtl. 6 ser. 

. Bitte Jo = i056 rtl. 18 gar. 
ditte 100 rtl. —ggt. 

150 fl. I Wiener Einlbſ. Sch.] 72 sel. 6 gar. 


Die Inſertions⸗ Gebühren betragen 8 Dir. Cour. pro Spalten + Zeile, 


